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Das Bestehende verstehen 
Der Staat 
Die Entwicklung des modernen Staates begann im 16. Jahrhundert während der Reformation. 
Wegen der religiösen Umwälzungen konnte die politische Macht nicht mehr durch göttliche 
Macht begründet werden und der Staat begann, sich über eine nationale Erzählung zu 
rechtfertigen. Mit der Reformation wurde zunehmend politische Macht von religiöser Macht 
getrennt. Ein Effekt dieser Entwicklung war, dass der Staat sich zunehmend für seine 
Bürger*innen zu interessieren begann. Die Bewohner*innen des Territoriums wurden erfasst, 
kategorisiert und besteuert. 

Ein weiterer wichtiger Moment beim Aufbau des modernen Staates ist die Französische 
Revolution. Zwischen der Reformation und der Revolution entstand eine neue Klasse: Das 
Bürgertum. Obwohl es im Vergleich zu Adel und Klerus (Priesterstand) politisch schwach 
blieb, stiess es auf günstige Bedingungen für seine wirtschaftliche Entwicklung und wurde 
immer einflussreicher. Die industrielle Entwicklung vergrösserte die soziale Basis des 
Bürgertums und führte zu einer gewissen politischen Stärke. Die so angewachsene Macht 
kollidierte schliesslich mit dem starren feudalen System. 

Die Französische Revolution war kein abrupter Bruch. Das Ende der Monarchie und die 
endgültige Einrichtung eines bürgerlichen Staates stellen einen Prozess dar, der sich über ein 
ganzes Jahrhundert hinzog. Politische Macht war nun nicht mehr nur eine Frage der Familie 
und der Vererbung. Der Staat durchdrang die Gesellschaft während dieses Prozesses immer 
stärker. 

Der Staat war aber schon immer ein Instrument der privilegierten Klassen (Klerus, Adel, 
Bürgertum), um die Gesellschaft zu beherrschen. Der Staat ist deswegen eine von der 
Gesellschaft getrennte Institution. Er lenkt und verwaltet die Gesellschaft von oben. Ein 
Element spielt bei dieser Trennung von Staat und Gesellschaft eine wesentliche Rolle: Die 
Bürokratie. Die Interessen der privilegierten Klassen hinter dem Staat geben ihm die 
Fähigkeit zur Selbsterhaltung und Selbstentwicklung: Der Staat muss sich an Veränderungen 
anpassen können, damit die gleichen Machtverhältnisse weiter bestehen können. Und diese 
Fähigkeit spiegelt sich in der Bildung einer bürokratischen Klasse wider. Um handlungsfähig 
zu sein, braucht ein Staat also Menschen, deren Interessen eng mit den Interessen des Staates, 
seiner Erhaltung und Entwicklung verbunden sind. Diese Menschen sind in ihrem beruflichen 
Handeln und Denken de facto selbst von der Gesellschaft getrennt, weil ihre Interessen mit 
denen des Staates übereinstimmen. Die Bürokratie ist mit der Staatslogik so stark verbunden, 
dass sie manchmal mit den Interessen der Kapitalist*innen in Konflikt gerät. Schlimmer noch: 
Wenn der Staat von den lohnabhängigen Klassen erobert wird, um die soziale und politische 
Realität umzugestalten, werden die Revolutionär*innen schnell zu einer neuen Bürokratie, die 
den Staatsinteressen dient. Anders gesagt: Nicht die Revolution erobert den Staat, sondern der 
Staat erobert die Revolution. 

Dies ist ein zentraler Punkt. Der Staat ist kein neutrales Instrument, das von allen 
gleichermassen benützt werden kann. Der Staat ist ein Herrschaftsinstrument, er kann nur mit 
privilegierten Klassen funktionieren. Das liegt in seiner Natur. Jeder Versuch, den 
Staatsapparat als Mittel für eine soziale Umwälzung zu benützen, kann nur scheitern und wird 
zu neuer Herrschaft führen. 
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Die Bürokratie hat sich im modernen Staat zu einer politisch-bürokratischen Klasse 
weiterentwickelt. Bürokrat*innen und Politiker*innen sind zu einem perfekt aufeinander 
abgestimmten und untereinander austauschbaren Ganzen verschmolzen. Dies gilt für die 
gesamte politische Klasse, unabhängig davon, ob sie Teil von Militär, Polizei, Parteien oder 
sozialen Organisationen sind. Auch die am Staat orientierten Funktionär*innen der 
Zentralgewerkschaften (→ Arbeiter*innenbewegung und Gewerkschaften) sind an den Staat 
anschlussfähig und können von ihm vereinnahmt werden. Denn kurz gesagt: Sie handeln in 
der Logik des Staates.  

Auch wenn der Staat das von der Gesellschaft getrennte Verwaltungszentrum ist, umfasst er 
nicht die gesamte Macht. Ein erheblicher Teil der Macht liegt bei den herrschenden Klassen 
selbst. Der Staat dient ihnen und verteidigt ihre Interessen zwar, sie können und wollen aber 
trotzdem eine gewisse Autonomie vom Staat bewahren. Dies ist aber nur möglich, weil die 
herrschenden Klassen ausserhalb der Gesellschaft stehen und deswegen nicht vollständig vom 
Staat erfasst werden. Die herrschenden Klassen erreichen dies, weil ihr politisches Handeln 
nicht auf den Staat und seine Logik ausgerichtet ist. Ihnen ist sogar völlig bewusst, dass sie 
dem Staat nicht gehorchen und seine Regeln nicht akzeptieren dürfen, um ihre Privilegien zu 
sichern respektive auszubauen. 

Der Staat umfasst ausser dem harten Kern, wie Bürokratie und Polizei, auch einen weiteren 
Einflussbereich: Institutionen ausserhalb der formellen staatlichen Struktur, die eine staatliche 
Rolle spielen, wie zum Beispiel die zur SBB gehörende Transportpolizei. Und auch der Staat 
ist keine stabile Institution. Er ist in dem Widerspruch gefangen, ein Herrschaftsinstrument 
und gleichzeitig auch am Gemeinwohl orientiert zu sein. Der Staat ist sowohl die Schule als 
auch die Polizei. Er ist das Krankenhaus und das Gericht. Der Staat hat in seiner Fähigkeit zur 
Selbsterhaltung auch die Macht, sich sehr schnell von einem demokratischen Staat zu einer 
faschistischen Diktatur oder umgekehrt zu entwickeln, indem er den gesamten staatlichen 
Einflussbereich aufnehmen, verändern und neu erschaffen kann: Von den zaristischen 
Offizieren und Bürokraten, die in den Dienst der russischen Revolution traten, bis hin zu 
Beamt*innen republikanischer Verwaltungen, die in faschistische Verwaltungen wechseln. 
Dies muss uns als zusätzliche Warnung dienen: Mit dem Staat ist Fortschritt nie endgültig. 
Alles kann von heute auf morgen rückgängig gemacht werden. Der Staat bindet alles an sich, 
was in seiner Reichweite liegt. 

Jedes Mal, wenn unterdrückte Klassen soziale und politische Fortschritte erzielt haben, 
geschah dies gegen den Staat und somit die Ordnung, die der Staat zum Nutzen der 
besitzenden Klassen aufrechterhält. Unsere Klassen erreichen sozialen Fortschritt durch die 
Direkte Aktion. Fortschritt kann nur unabhängig vom Staat erreicht werden. Unser gesamtes 
Handeln muss davon ausgehen, dass wir uns unabhängig vom Staat und seiner Logik 
organisieren. Diese Unabhängigkeit ist absolut grundlegend, denn wenn die Eroberung des 
Staates ein Ziel bleibt, selbst wenn es nicht das Hauptziel ist, bleibt der Staat immer der Dreh- 
und Angelpunkt aller Überlegungen. Und deswegen muss auch das politische Handeln mit 
dem Staat vereinbar sein – der Staat kann nicht gegen den Staat erobert werden. 

Wir kämpfen nicht nur in aktivem Gegensatz zum Staat, damit wir vor der Staatslogik 
geschützt sind, es ist auch eine strategische und grundsätzliche Frage: Es geht für uns nicht 
nur darum, für die materielle Verbesserung der Lebensbedingungen unserer Klassen zu 
kämpfen. Es geht auch um einen Kampf für die Abschaffung von Herrschaft, Ausbeutung und 
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Unterdrückung. Es geht um den Aufbau einer Welt ohne den Staat, schlussendlich um die 
Zerstörung des Staates. 

Eine staatenlose Gesellschaft, also eine Gesellschaft, die nicht von oben verwaltet wird, muss 
sich zwangsläufig selbst verwalten. Direkt, durch sich selbst. Direkte Demokratie und 
Selbstverwaltung bedeuten nicht, Vertreter*innen der Gesellschaft in eine von der 
Gesellschaft getrennten Verwaltung zu schicken. Das wäre bloss eine andere Form von Staat. 
Die Selbstverwaltung muss innerhalb der Gesellschaft selbst stattfinden. 

In aktivem Gegensatz zum Staat zu kämpfen, bedeutet auch, innerhalb der Gesellschaft selbst 
zu kämpfen. Durch Aktion und Organisation in Kämpfen erschaffen wir soziale Stärke und 
lernen, wie wir die Gesellschaft verändern können. Aktion und Organisation eröffnen aber 
auch die Möglichkeit für Volksmacht (Poder Popular), also zur Gegenmacht der 
lohnabhängigen Klassen. Dies ist der Schlüssel zur Zerstörung des Staates. Der Staat wird 
durch Demontage zerstört. Sich die Vorrechte des Staates anzueignen, seine Kompetenzen zu 
beschlagnahmen und immer grössere Bereiche selbst zu verwalten - so bauen die 
Unterdrückten eine neue Welt auf, eine Welt ohne Staat. 


